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Ir ſind anjetzo zuſammen beruffen durch Seine Hoheit 
den Printzen von Oranien / um zu beratyſchlagen und zu 
übe rlegen / auf was Weiſe unſere Religon / Geſetze und 
Se) Freyheiten am fuͤglichſten geſichert werden koͤnnen: Dies 
ſes aber ins Werck zu ſetzen / iſt noͤthig / daß vor allen Dingen die Feſt⸗ 
ſtellung der hoͤchſten oder fouverainen Macht in Conſideration ges 
nommen werde. a a i ö 
Ich zweifle nicht / ihr befindet euch vollkommentlich uͤberzeugt / 
daß Koͤnig Jacobus II. durch mannigfaltige Violation der Fundamen⸗ 
tal⸗Geſ tze / durch angemaſte Einfuͤhrung einer delpotiſchen / unbe⸗ 
ſchraͤnckten und willkuͤhrlichen Macht / wie auch der Catholiſchen Re⸗ 
ligion (ob er ſchon alle / denen Proteſttrenden zum beſten gemachte 
Geſetze vorher ſelbſten gonffrmirt gehabt) getrachtet / ſolche Conſtitu- 
tiones umgekehrt und uͤber den Hauffen geworffen / und damit uns 
in unſern Trangſalen um ſo weniger geholffen werden koͤnnte / nicht 
fo viel Zeit uͤbrig gelaſſen / die dazumalen hoͤchſtbenoͤthigte protection 
zu ſuchen. Gantz Europa hat die Augen auf uns gerichtet und ſtehet 
anietzo in un ern Maͤchten / ob wir uns und unſere Nachkommen 
glüͤck⸗ oder ungluͤckſelig wollen machen / zu verſtehen / ob wir nemlich ere 
nannten Koͤnig Jacobum wiederum in das Reich beruffen / mithin al⸗ 
les was uns lieb und werth iſt / noch einmal hazardiren / und ſeiner 
Gnade aufopff rn; oder aber das Regiment jemand andern / und ei⸗ 
nem ſolchen auftragen wollen / unter deſſen Schutz wir geruhig und 
friedſam l ben moͤgen / ſondern daß wir uns immerdar einer Unter⸗ 
druckung der Gewiſſens Freyheit / un d Einfuhrung einer auf eignen 
Willen geſtellten Regierung hinkuͤnfftig zu befoͤrchten haben als wel⸗ 
che beede Ubel / wie alle fromme Menſchen da vor halten / bereits fo viel 
als verbannet und ausgetilget waren. Und gleich wolen finden ſich 
welche unartige Leuthe die unter dem verkehrten Namen und Schein 
der ſchuldigen Pflicht und Gehorſams / beydes und zwar mit groſſ m 
Eyfer zu defendiren und gut zu ſprechen / keinen Scheu tragen. Es 
befremdet einen nicht unbillig / wie jemand ſo weit aus der Art ſchla⸗ 
gen 
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gen kan / dag er die knechtiſche Dienſtbarkeit der Fr 5 
und in ſeine Ketten und Bande ſo 


a verliebt ſeyn / daß wann er un Sh 
ren derſelben entlediget wave / gantz un ſinnig von ſelbſten wieder Dare 
nach lauffen / und ſich aufs neue feßlen laſſen wolte / gleich als ob die 
Tuͤrckiſche und Frantzoͤſiſche Regierungs⸗ Art alſo trefflich beſchaffen / 
und denen Landen fo anſtaͤndig waͤre / daß wir ſonſten nicht leben Fons 
— — doch noch kuͤrtzlich unter dieſem jaͤmmerlichen Laſt geſeuff⸗ 
Man hat auch vermuthen ſollen / es würden die jenige / ſo ſich als 
Inſtrumenta, ihre Mitbrider in die Selaverey zu ſtuͤrtzen / gebrauchen 
laſſen / und mit dem / der Nation ausgeſaugtem Blut angemaͤſtet / von 
ſelbſten vielmehr dahin bedacht ſeyn / wie fie ſich wiederum aus ſoͤhnen 
moͤchten / als daß fie uns noch ferner perluadiren wolten / daß wir das 
jenige fo bloß zu ihrem Vortheil und Behagen dienet / fo theuer bezah 
len ſolten / allermaſſen dann drey Viertheil dieſer Nation ohnfehlbar 
daruͤber zu Grund gehen muͤſte. ; 

Wann wir unſere Gedancken nur ein wenig auf die Motiven 
richten / deren ſich dieſe / durch Eigennutz verblendete Leuthe bedien 

Nation alto betrugl einzuſchlaffern/u . 


en / 
n/u. in eine er⸗ 


thun und handlen / von ihren Unterthanen im geringſten nicht koͤnne 
ae wider fpros 


widerſprochen oder angefochten werden / welches zwar mit einigen rae 
tionibus unter denen Tuͤrcken alſo koͤnnte behauptet werden / welche 
nichts von ihres Sultans Macht ausnehmen / und allwo die Todes⸗ 
ſtraffe geſetzt iſt / ſo jemand ſeinen Befehl diſputirt / ob felbiger gleich 
noch ſo arbitrar und tyranniſch waͤre; Aber wer mag fo unverſchamt 
ſeyn und uns dergleichen aufdringen / die wir unſere Koͤnige nicht zum 
Regiment laſſen / ehe und bevor ſie geſchworen / daß ſie uns anderſt 
nicht als nach denen Geſetzen beherrſchen wollen. Die Geſetze ſeynd 
die einige Sicherheit / ſo uns das Leben und unſere Haab und Guͤter 
erhaͤlt; wann nun unſere Beherrſcher dieſe verbrechen und umſtoſſen / 
ſo kan man denen Unterthanen nicht uͤbel deuten / wann ſie ſich der or⸗ 
dentlichen Mittel bedienen / um ſich zu conſerviren: Und weil ſolches 
nicht wol anderſt geſchehen kan / als daß man ſich dem Gehorſam einer 
ſolchen Obrigkeit / die ihrer Unterthanen ruin ſuchet / entziehen muß; fo 
kan von ſothanen unſerm Unternehmen nicht eigentlich geſagt wer⸗ 
den / daß wir unſern geweſenen Koͤnig ſtraffen. Dann wir beneh⸗ 
men ihme nichts / worzu er rechtmaͤſſige Anſprach hat; ſondern nur die 
Gelegenheit / uns in Elend zu ſetzen. Die lpeculative Lehre vom paſ⸗ 
ſiv-Gehorſam hat bereits allzuviel Ub uns geſtifftet und mag 
man derſelben mit Recht zuſchr as jenige / was dem Koͤnig neu⸗ 
lich begegnet. Dann nachdemmalen er in den Gedancken ſtunde / ob 
ſeye ihm erlaubt / alles ohne Widerſtand zu thun / was ihm beliebte; 
So ward er hiedurch angemuthigt / ſolche Meſſures zu nehmen / die 
nunmehr all Dif Ungluͤck ihm auf den Halß gezogen. pe 
Bors Zweyte / find andere fo ents Dap fie glauben / wir Fone 

nen uns in Sicherheit ſetzen / wann wir den Koͤnig wieder einholen / 
doch mit dem Beding / daß man ſeine Gewalt ſolcher geſtalt beſchraͤn 
cke / damit es künftig hin in ſeinen Maͤchten nicht ſtehe / uns Schaden 
zu zufuͤgen. Solche Leute confideriren nicht einmal / wie ein ſchlecht 
compliment Dif ſeyn wuͤrde vor eine Perſon von ſolchem Humeur, als 
der Koͤnig iſt; daß / da er vorhin ſich eingebildet / ein abſoluter Printz zu 
ſeyn / er jezo fich vergnuͤgen ſolte mit dem bloſſen Koͤnigs⸗Titul: Und 
wie unertraͤglich ihme ſothane Veraͤnderung fallen wuͤrde / wann er / 
ſo vormals in allem allein Herr und Meiſter geweſen / nunmehr nach 
tauſend Herren ſich richten / uñ anſehen ſolte / daß ſein Thron gleichſam 
zur Gefaͤngnuͤs worden. Wie kurtzweilig aber iſt es / ſich einzubilden / 
daß der Konig ſich durch einige Reſtrictiones, fo wir machen moͤch⸗ 
ten / die Haͤnde werde binden laſſen ? dann es iſt gantz on in 
olche 


ſolche Berbindnhd nicht freywillig zugehen wurde; und alles was 
gezwungen oder durch Gewalt geſchiehet / wird durch die Geſetze vor 
null und nichtig erkennet; wann dann noch des Pabſts diſpenſirende 
Macht hierzu kommet / fo wurden dieſe Simſons ⸗Saͤule bald von. 
einander gehen / und die Koͤnigliche Macht mit vollem Vigor und 


ungeachtet ob ein die end th eingefuͤhret 
werde oder nicht. r unſer Elend wol beklagen; 
es wird aber nicht mehr in unſern Maͤchten ſtehen / uns zu retten. 
Dann da wird nicht allzeit ein we von Orange in Bereitſchafft ites 
hen / uns zu erloͤſen mit ſo groſſen Koſten und Wagnus ſeiner eignen 
Perſon; Wol aber / wann unſer Unſinn uns ſo weit verleiten ſolte / 
mehr Mitleid en als reſſentiment gegen uns zu bezeigen Anlaß finden. 
Vierdtens / was Urſache hat der Koͤnig / ſeit er uns verlaſſen / ge⸗ 
geben / uns glauben zu machen / daß er ins kuͤnfftige ſeinem Wort und 
Epd getreulicher nachkommen werde / als er bis noch gethan? Laffet 
er nicht in einem 0 gedruckten Brief ſich ausdrucklich verlau⸗ 
ten / er habe ſo regieret / daß er keinem ſeiner Unterthanen Urſach ſich zu 
beklagen gegeben? Iſt ſelbiger Brief nicht unterzeichnet von einer 
Perſon / der ſein Gewiſſen und Ehre in die Schantz geſchlagen um ſei⸗ 
nes Eigennutzes willen / und deſſen ſchaͤdliches Einrathen den Koͤnig 
zum ruin gebracht? wiewol alles / was hierunter pal ret / ihn zum Er⸗ 
kantnus deſſen nicht bringen kan. Sicherlich die Ketzer dem Roͤmi⸗ 
fen Stul wieder unterthdnig zu machen / iſt anjezo fo ein gut und 
verdienſtlich Werck / als zuvor: Und Konig Jacob iſt durcb Schoͤpf⸗ 
fung der Frantzoͤſiſchen Lufft nicht Falsfinniger in ſeiner Teligion a 
worde 


worden / als er ehedeſſen geweſt: Traͤume ſinds / wer bas ſich einbilden 
will; Dann ſo lang das Vatican mit ihren excommunicationen lof 
donnert gegen alle die / ſo nicht ihr aͤuſſerſtes thun die Ketzereyen aus⸗ 
durotten/ fo muß ein Roͤmiſch Catholiſcher gantz kein Gewiſſen haben / 
wann er vor ſelbigen nicht erſchricket. ae 3 
Der vierte Schein, Grund/ deſſen man fid bedienen will / um die 
ſo zu Gliedern gegenwaͤrtiger Convention erwählet ſind / oder noch er⸗ 
waͤhlet werden ſollen / zu rſuadiren / daß es ihr Intereſſe ſey / den Koͤ⸗ 
nig wider einzuruffen ilfe daß der Friede und Gluͤckſeligkeit unſerer 
Nation anders nicht ſicher geſtellet / noch die Factiones und Trennun⸗ 
gen gedaͤmpfet werden können. Aber was vor Fa@ionen ſiehet man 
ſonſt / als ſolche / die fie ſelbſt fomentiren / mit Vorſatz unſre Eintraͤch⸗ 
tigkeit zu verſtoͤren? Es ſolte aber mit allem deme leicht gethan ſeyn / 
wann wir nur einſt unſre Negirung feſtgeſtellet hatten auf eine ſolche 
Perſon / die es am beſten verdient. Dann imfall ſolche thoͤrigte Leute 
leichwol noch fortfahren wolten / einer widrigen Religion und der 
clavevey zu unſerm Nachtheil zu liebkoſen / ſo koͤnte man fie ſtraffen / 
als turbatores pacis publicæ. Man kan mit Recht ihr ob⸗angefuͤhrtes 
Argument e Und 2 e e en kommt der Koͤnig 
wieder ein lo wird gewiß ein Feuer unter uns ausbrechen; Und En⸗ 
gelland / ſo ſich bereits vor Oranien erklart / wird uns unverzuͤglich ans 
fallen; Fuͤrwar ein allzu maͤchtiger und Volck reicher Feind vor uns / 
wann wir auch alle einig waͤren. Und iiber die Gefahr / darein uns 
ſolche Proceduven ſetzen koͤnnen / ſo werden wir ſolchergeſtalt alle Hoff⸗ 
nung abſchneiden zur Einigkeit mit ſelbiger Nation / und uns hiedur 
des unausſprechlichen Vortheils berauben / welchen ſonſt / wann gute 
Freundſchafft unterbalten wird / jedermaͤnniglich genieſſen / und wo⸗ 
durch eintzig und allein eine verarmte und faſt zu Grunde gehende Na⸗ 
tion wieder aufgebracht werden koͤnte. 
f 1 ſpiſt dif nicht das einige Inconveniens , fo hieraus entſte⸗ 
hen wurde? Wiewol dieſes ſehr groß iſt. Dann / ſetzen wir uns ge⸗ 
gen Engelland / durch Reſtituirung des Koͤnigs / den ſie verworffen; ſo 
ift Fein Zweifel derſelbe werde alle ſeine Kraͤffte anwenden / um jenes 
Koͤnigreichs ſich wieder zu bemaͤchtigen / deſſen Verluſt vor ihn fo con- 
fiderabl iſt. Angeſehen dann laͤcherlich wares zu glauben / daß Schott⸗ 
land allein ſolches auszuführen / fafFifanc + ſo muͤſte er nothwendig 
ſeine Zuflucht nehmen zu denen Srangofen und Irrlaͤndern / auf wel⸗ 
che er ſich ohne dem / wegen Gleichheit der Religion / mehr als auf ande⸗ 
a re ver⸗ 


re verlaſſen koͤnte. Dieſe werden wir dann muͤſſen in unfern Schoß 

aufnehmen; und weil Schottland der bequemſte Ort iſt / um Engel⸗ 

land anzugreifen / ſo wird es auch das Theatrum belli, und all der jes 

nigen Confuſion und Blutſtuͤrtzung ſeyn / welche wir mit betruͤbten 

5 als von ferne / und gleichſam im Proſpect, uns vor⸗ 
ellen koͤnnen. 

Und was vor ein Traetament konnen ſolche heuchleriſche Prote⸗ 
ſtanten / von denenjenigen zugewarten haben / die fonften ihre Freunde 
und Bunds⸗ Verwandten ſeyn wurden? In was Anſehen bilden fie 
ſich ein / daß fie ſeyn werden / wann fie fich auf kin von allen vereinigten 
Proceftanten in der Welt abgeſondertes Incerefle begeben? i 

Letzlich bitte ich euch zu erwegen / was vor Leute das ſeyn / welche 
euch dif Gifft beyzubringen trachten: ſo werdet ihr befinden / daß fie 
dreyerley Sorten ſind. Erſtlich / ſolche / die mit Hindanſetzung des 
gemeinen Beſten / gaͤntzlich auf ihr eigen Intereſſe gehen / und geden⸗ 
cken / daß in einer Regierung / da Gerechtigkeit und Gnade zugleich 
bluͤhen / nur Tugend und Verdienſt / und keine Villainie, mit herrlichen 
Belohnungen vergolten werden. Zweytens / ſothane / die der Art ute 
feer Regierung unkuͤnd an ch niemals die Muͤhe genommen ſich 
zu informiren/ was vor chräncken das Natur und Vötcker Neche 4 
dem Gehorſam der Menſchen geſetzet; ſondern toll werden auf alles⸗ 
das ihrem wilden Kopff entgegen lauffet: und nichts gut heiſſen wol⸗ 
len / ob es gleich noch fo raiſonabel und üͤberzeigend / wann fie es mit ih⸗ 
rem tummen Verſtand nicht faſſen. Die dritte Sorte ſind ſolche 
Leute / die als Werckzeuge ſich gebrauchen laſſen / ihr Vaterland in 
Sclaverey zu ſetzen; und ſich foͤrchten / imfall ſie zur Rechenſchafft ge⸗ 
fordert wuͤrden / nach Verdienſt beſtrafft zu werden. Wann ſie nun 

eich ihr Deſſein nicht aus fuhren koͤnnen / fo hoffen fie zum wenigſten / 

aß bey allgemeiner Confufion man fie uͤberfſehen werde; und laſſen 
ſolchem nach nichts un verſucht / fo ſie dencken / daß immer zu ihrer Si⸗ 
cherheit dienen mochte. Verlaͤſt ſie der Himmel / fo ruffen fie die Hols 
le zu Huͤlffe. Nicht / daß die Liebe gegen ihren Pringen fie antreibes 
fondern eitel Staat⸗Sucht und Eigennutz iſts / was folche Mißthaͤtt⸗ 
ge zu ſolchen Anſchlaͤgen reitzet. Man kan fie auch nicht groß verdenckẽ / 
wann ſie ſolcher ten Zwiſtigkeiten unter uns zu ſtifften trachtẽ. Ul 
lein wird keine Perſon von geſundem Verſtande und Judicio, ſonder⸗ 
lich ke in ehrl. uñ aufrichtiger Proteſtant / wann er den Wolſtand des 
Lands behergiget ſich fo groͤblich ver fuhren laſſen / durch ee 


fHiverl die ihren künfftig⸗eingebildeten groffen Stand bauen wollen 
auf den Ruin unfree Religion / Geſetze und Vatterlands. 

Der gluͤckliche Sueceß / ſo des Printzen von Orange Unterneh⸗ 
mung gehabt / hat eine conſiderable Beraͤnderung in den Sachen von 
Europa gemacht. Dann der groſſe Feind der Proteſtanten / ja der 
gantzen Chriſtenheit / der ſich nichts gerin a Zweck geſtellt / als 
eine univerſal Monarchie; den die feſteſte Buͤndniſſen und Concra~ 
&en nicht obligiren / noch verhindern konnten / ohne einige Abſicht auf 
GoOtt oder Menſchen / alle ſeine Nachbarn mit dem aͤuſſerſten Vere 
derbniß zu bedrohen; derſelbe fag ich / iſt nunmehro durch die bey uns 
vorgegangene Veraͤnderungen / bereits ſoviel ernidriget / daß er aus 
einem hochmithigen prelumtueuſendeind ein Fridens⸗Bettler gewor⸗ 
den; weil er wol zuvor ſiehet / wann Britannien ſich vereinigen will 
mit denen andern Fuͤrſten / die er durch ſeinen Muthwillen / Grauſam⸗ 
keit und Gierigkeit genoͤthiget / fic) rechtmaͤſſig gegen ihn in die 
Waffen zu begeben / daß fein Ruin unvermeidlich ſeye. Cole 
chem nach / wann unſere Gemuͤther ja zu eng und nieder⸗ 
ſchlaͤchtig ſeyn ſollten / um deß uns vorgeſtellten groſſen Segens 
zugenieſſen; und wir ſo leichtlich wolten fahren laſſen / die 

8 Schiedsleute der Volcker in Europa gewe⸗ 


Ehre / wir nochmate Vol 
few : So laßt uns wenigſtens fo viel Chriſtl. Siebe tragen / gegen die 
benachbarte Nationen unſers Glaubens / daß wir ſie nicht theilhafftig 
machen deß Ungluͤckes / fo unſere Feinde vor uns zuruͤſten / und wel⸗ 
ches fi — nicht anderſt / als mit unſer aller 
uſſerſtem ma eed endigen 


